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XVI.Mrgang 1H iH't HÎtD «• $£f"
Gin Blatt für tjeimatlid]e Art unb Kunft, gebruckt unb oerlegt Don Jules Werber, Budjbruckerei, Bern
Rebaktion: Dr. Hans Bradjer, IBuriftrafje ITr. 3 (Telephon Cbriftoplj 3142); Jules Werber, Heuengaffe ITr. 9 (Telephon Bollwerk 33 79)

3ft btr bas ^>crg oott 6orgett fdjroer.
Von Robert Seidel.

Ift dir das Ijerz oon Sorgen îdjuier
Und ftockt oon Kummer dein Geblüt,
So richte einen Sd)uiad)en auf
Und gieße Croft ibm ins 6emüt;
Dann weicht die Sorge frifebem IHut,
Und neugeboren kreift dein Blut.

Ift deine Seele todeskrank
Vom fjobn und baffe diefer Welt,
So tuirke, daß ein trübes .Hug

In fonn'ger 5reude fid) erbellt;
Dann blick auf feinen liebten Grund,
Und deine Seele wird gefund.

£ebensbrang.
Vornan oon Vaut 3 I g. (Copyright by Grethlein & Co., Zürich.)

©r nidte, uerfdjludte fid) im Danteu unb faut fdjwer
auf ein üaburett — wie hingeridjtet. Sein Sers war leer.

Sic begab fid) hinaus in bie itüdje.
Die oon allett Seiten wirtenbe besaubernbc Schaglidj»

ïeit bes ÎBobnraumes wedte in fOtartin gerabe jeßt, beim

geböntpfteu fiampenfdjein, etwas wie öeintwel), obwohl er

ja nie eine Sehaglidjfcit gelannt Ijatte. ©s war fo, als

fd)webten Stimmungen über all bett gepflegten feinen fötö»

beln unb ©egenftänben.

8für einen SRillionär wie Vtaag war ber Komfort im»

Hierhin eher befdjeibeu 311 nennen; bürgerlid). fttber wenn

man 31111t Scifpiel oon ber 2Birtfdjaft mit ihrem Quaint
unb bot geiiiifrfjten ©eriid)eit in ben itorribor tarn, ber fo»

3ufagen als neutrales ffiebiet swifdjett fiärm unb Stille,
ffiefd)äft unb SBohnuttg lag, fo erhielt man in ber hier herr-
fdjenbeit anheimelnb,en Vtmofpbäre ein ©efütjl, baß nod)

eine aitbere ÜBelt in ber Väße fei: eine beffere, badjte ber

Uneingeweihte.
©in feiner Duft fiel ihm auf, wie 0011 Dameitpuß, ucr»

ntifd)t mit beut ber oerfdjiebenartigften Sluiitett, bie in grün»
glafierten Döpfeit auf Difdjctt uttb Srenfterbrettew 311 fehen

waren. Vor ben Orcnftern hingen luftige, fdjtteeweiße ©ar»
binen, faltig unb fofett aufgeheftet mit farbigen Sänbern.

Dier 311 wohnen wie in einer SIBoItc 001t SBohlleben,

unter ihrer gütigen ffrauenwiirbe, oon ihrer Srürforge um»

fdjmeidjelt — etwas Sdjöneres tonnte fid) SRartin nicht

ausbenten.

ffrrau itlara seigte fid) halb wieber, ein Dablett tra»

geitb, bas fie uor ihn auf ben Difd) ftellte mit beut Ve»

inerten, ber SBeitt tnüffe erft fieben. Da er aber in feiner

Verlegenheit bie Uhr 30g, feßte fie erftaunt ©11311: „Ober
haben Sic etwa große ©ile?"

„O bewahre! Sie finb 3U gütig. 3m ©egettteil!"
fdjwaßte er finnlos burdjeinanber.

„3d) wollte fdjon lange fragen, wie es 3hnett eigent»

lid) bei uns gefällt, £err fiint, nitb ob Sie's nod) nidjt
bereuen, baß id) 3hneit bantals bas Sßort gefprodjen hab'."

Sie feßte fid) ihm gegenüber, ittbent fie biefc 3ragc
ftellte, unb fcfjob bie Satnpc ein wettig beifeite, fo baß

fie ihm ooll ins ©cfidjt fehen tonnte. Das tat fie bentt

auch, obwohl fie fühlen mußte, wie ihre langen Slide fein
Deuten erfchwerten.

,,©s ift mir ttod) nirgenbs fo gut ergangen wie hier.
SBcnn's nur redjt lang' anhält!" ©r oerfudjte 311 lächeln,

fie ait3ufeheit, bod) toär's ihm leidjter geworben, ins nadte
Sonitettlidjt 311 bliden.

ÜBetttt er nur hätte ahnen tönnett — wenn er nur um
alles in ber ÜBelt gewußt hätte, ob fie feinen Seelensuftanb
erriet! SBas fie badjte! 2Bas fie oorljatte! ©s war ia bod)
fo befrembettb unwahrfd)einlid), baß er fid) in biefer Stuubc
bei ihr 311 ©aft befanb.

„Vteiu DJtaitn meint überhaupt, Sic müßten eigent»
lid) gaits bei ntts wohnen, £err 32int, weil bod) alles fo

unbeftimmt ift mit ben ©efd)äftsgängen. So fehlen Sie
ihm iitaitdjmal fdjoit in aller Sfrüße, bann wieber um bie

9Jtittags3eit, unb für beibe Deile wär's ja uiel bequemer,
nid)t? wetttt Sie hier wohnten, was meinen Sie?"

„Ulllerbings, id) badjte auch fdjon,.. ÎBcnit es fid)

ntadjen ließe... id) bin natürlid) mit greubett bereit, uttb
id) baute 3hnen", ftammelte er tief erfdjroden.

Vie

erne
xv>âgmig

ein Slatt fül- heimatliche fitt und l(unst, gedruckt und verlegt von jules Werder, öuchdruckerei, Lern
Ned Aktion: vt. N-inz IZi-zcher, Muristi-Atze Nr. Z (relephon Christoph ZI 92): lules Werder, NeuengAsse Nr. Y (lelephon Noliwerk ZZ79)

Ist dir das Herz von Sorgen schwer.
Von ködert Zeiciel.

lst dir cias dei'2 von Sorgen schwer
Und stockt von Kummer dein 6eblüt,
So richte einen Schwachen aus
Und gieße Lrost ihm ins Semüt:
dann weicht die Sorge frischem Idut,
Und neugeboren kreist dein kiut.

Ist cleine Seele todeskrank
Vom Hohn und hasse dieser Mit.
So wirke, daß ein trübes Rug
In sonn'ger Sreude sich erbellt:
dann blick auf seinen lichten 6runch
tlnd cleine Seele wird gesund.

Lebensdrang.
Roman von Paul Jlg. iL0p)ligkt Qretlilein Vr Lo., ^üricli.)

Er nickte, verschluckte sich im Danken und sank schwer

auf ein Taburett — wie hingerichtet. Sein Herz war leer.
Sie begab sich hinaus in die Gliche.

Die von allen Seiten wirkende bezaubernde Behaglich-
keit des Wohnraumes weckte in Martin gerade jetzt, beim

gedämpften Lampenschein, etwas wie Heimweh, obwohl er

ja nie eine Behaglichkeit gekannt hatte. Es war so, als
schwebten Stimmungen über all den gepflegten feinen Alb-
dein und Gegenständen.

Für einen Millionär wie Maag war-der Komfort im-

merhin eher bescheiden zu nennen, bürgerlich. Aber wenn

man zum Beispiel von der Wirtschaft mit ihrem Qualm
und den gemischten Gerüchen in den Korridor kam, der so-

zusagen als neutrales Gebiet zwischen Lärm und Stille,
Geschäft und Wohnung lag, so erhielt man in der hier Herr-

sehenden anheimelnden Atmosphäre ein Gefühl, daß noch

eine andere Welt in der Nähe sei: eine bessere, dachte der

Uneingeweihte.
Ein feiner Duft fiel ihm auf, wie von Damenpuß, ver-

mischt mit dem der verschiedenartigsten Blumen, die in grün-
glasierten Töpfen auf Tischen und Fensterbrettern zu sehen

waren. Vor den Fenstern hingen luftige, schneeweiße Gar-
dincn, faltig und kokett aufgeheftet mit farbigen Bändern.

Hier zu wohnen wie in einer Wolke von Wohlleben,
unter ihrer gütigen Frauenwürde, von ihrer Fürsorge um-
schmeichelt — etwas Schöneres konnte sich Martin nicht

ausdenken.

Frau Klara zeigte sich bald wieder, ein Tablett tra-
gend, das sie vor ihn auf den Tisch stellte mit dem Be-

merken, der Wein müsse erst sieden. Da er aber in seiner

Verlegenheit die Uhr zog, setzte sie erstaunt hinzu: „Oder
haben Sie etwa große Eile?"

„O bewahre! Sie sind zu gütig. Im Gegenteil!"
schmatzte er sinnlos durcheinander.

„Ich wollte schon lange fragen, wie es Ihnen eigent-
lich bei uns gefällt, Herr Link, und ob Sie's noch nicht
bereuen, daß ich Ihnen damals das Wort gesprochen hab'."

Sie setzte sich ihm gegenüber, indem sie diese Frage
stellte, und schob die Lampe ein wenig beiseite, so daß
sie ihm voll ins Gesicht sehen konnte. Das tat sie denn

auch, obwohl sie fühlen mußte, wie ihre langen Blicke sein

Denken erschwerten.

„Es ist mir noch nirgends so gut ergangen wie hier.
Wenn's nur recht laug' anhält!" Er versuchte zu lächeln,
sie anzusehen, doch wär's ihn, leichter geworden, ins nackte

Sonnenlicht zu blicken.

Wenn er nur hätte ahnen können — wenn er nur um
alles in der Welt gewußt hätte, ob sie seinen Seelenzustand
erriet! Was sie dachte! Was sie vorhatte! Es war ja doch

so befremdend unwahrscheinlich, daß er sich in dieser Stunde
bei ihr zu Gast befand.

„Mein Mann meint überhaupt, Sie müßten eigent-
lich ganz bei uns wohnen, Herr Link, weil doch alles so

unbestimmt ist mit den Geschäftsgängen. So fehlen Sie
ihm manchmal schon in aller Frühe, dann wieder um die

Mittagszeit, und für beide Teile wär's ja viel bequemer,
nicht? wenn Sie hier wohnten, was meinen Sie?"

„Allerdings, ich dachte auch schon,.. Wenn es sich

machen ließe... ich bin natürlich mit Freuden bereit, und
ich danke Ihnen", stammelte er tief erschrocken.



82 DIE BERNER WOCHE

3a, wie tarn bas nur? Satte fid) ïeitt ©efd)id a ans
ltnb gar in ben «lillen biefer grau begeben? ©ben crft
war fein «lunfd) erwacht, unb fd)on nahte bie Erfüllung,
«ber er hätte wiffen mögen, was fid) hinter ihrer fteten ©e=

laffenheit unb Suljc oerbarg, bcnn bah bicfe nid)t gatis
natiirlid) war, uerriet ihm irgcnbeine heimliche «usftrahlung.

«Is wollte fie bis auf beu Orr unb feiner Seele brin-
gen, lief) fie nidjt ab mit ihren Süden, Sie hatte bas

goularb abgelegt. Der ftart ausgebilbete weihe Sals fchiett

eine eigene £eud)ttraft 311 befibett.

«tt biefes fdjmelsenbe, nur ooit leifett «ulfen unb in
ber «ewegung ooit lieblich) wedjfelnben £iniett belebte glcifd)
Hämmerte fid) fein Slid, wenn er ben ihrigen nidjt mehr

ertrug. —
Sie fprad) mit einigem (£ifer weiter.

„gehlen biirfte 3hnen nichts. Das 3tmmer laffe id)

Shnen redjt Ijübfdj einrichten. ©ffett tönneu Sie unten ober

mit uns ba oben, wie Sie wollen. Unb ftören wirb Sie
niemanb, wenn Sie biefe Stube gern haben. SJieitr Staun
ift, wie Sie wiffen, faft nie 311 Saufe, id) bin faft beu galten
Dag in ber SSirtfdjaft, unb meine Dodjter, bie iefet im

«Jclfdjlanb ift — wenn fie bann wieber beimtonuut, fo...
id) beute beswegen —'" Sie ftodte, als fei fie plötjlid) auf
grofee Sebentcn geftofjen.

3u ber «efürdjtung, fie möchte fid) bod) nod). anbers

befinnen, fagte er fdjnell unb innig : „3ch würbe natiirlid)
feine Sefdjwerben oerurfadjen."

«llmählidj lüfte eine fliefeenbe 2ßeid)heit ber Sefig»
nation bie wiberftrebenben Unruhegefühle auf, unb aud)

bas Sewufjtfein ber phnfifdjen Spanutraft oerlor fid) geins»

lid). ©r gehörte fid) nid)t mehr an, alles, was fein war,
ftaljl fid) hinüber. Unb bod) — es war ein oon Kiintnter»

niffeit unb Söten oöllig freies, leife atmenbes ©Hid, bie

Stimmung wohligen ©eborgenfeins. «Sorte quollen an feine

Sippen, nod) nie ausgefprodjene, nie oernommene, oon benen

er wähnte, fie feien ihm eben eingehaucht worbeu. «Hein
bas fchnelle ©rieben, «ufeinanberfolgen oon ©cfichten unb

©inbrüden hatte Dränen in feine oon «erhaltenem geuer
geröteten «ugen getrieben.

©ewahrte grau Klara biefes fcbillernbe «ufleuchten?
Serfonnen ging fie hinaus, mit ber einfachen Sebeiitung:
„3d) hole ben «Sein."

Diefe eine nâdjtlidje Siertelftunbe beuchte Startin mehr

wahrhaft ©rlebtcs 311 bergen als feine heften 3abre bes

Soffcus unb Singens sufammengenommen.

Sun war er alfo hier 311 Saufe — in biefem lieber
flufi oon «lunten unb Sßohnlidjleit, wo fdjöuc grauen»
hänbe fdjaltcten, wo alles nur auf ihn gewartet 311 haben

fchien. Die Selten unb ©crânien nidten ihm 311: „£abe
bid)!" — ber Diwan breitete weid)e «rme aus, bie fiontpe
blidte sutraulid) burch ihren Schirm oott grüner Scibe,
ber fdjwere Deppid) flöfjte ihm «lärme ein.

«ber halb 30g bie gurdjt, bie Seljnfudjt, bas febwüle,

fdjmadjtenbe Serlangen wieber ein in bie junge «ruft, «la»
rum unb woher es tain, baooit begriff Startin nichts. Das
aber wufjtc er: nur fie, in ihrer fiegreidjen, prattgenben

Seife, nur biefes oollenbete «leib tonnte ihm ^Befreiung

fchaffen oott feinem oersüdten, fchnierslichett Sarm. Unb

als bie reine Sersensglut alle 3u>eifeï unb ©raucn oer»

Sehrt hatte, trug bas heftig wallenbe Slut bie beintlidjc

«otfdjaft burd) bie bebeubcu «beru mit immer wilbercr
Kraft, unb feine «rme behnten fid) wie bei einer beiheu

Umarmung.
«lettn bas, was er jetjt erhoffte, ein «ergehen war,

fo wollte er's mit «lotttte auf fid) nehmen.

«us einer Kanne oon getriebenem Kupfer goh fie
ben bainpfenben, aromatifdjen «lein.

„Sie tnüffen ihn trinfen, fo Ijcih wie er ift", bebeutete

fie mit frauenhafter «liebtigfeit. Die Segeljrte ftanb fo

nahe bei ihm, baf) ihre Knie fid) berührten.
ffir fafste fdjweigenb bett oolleu «edier, unb fie fah

ihm läcfjelnb 31t, wie er ben «lein — ben 3aubertrant
aus ben Sagenbüchern — gierig fdjlürfte. Sie fah, wie
bas Sot in fein «ntlitj wellte uttb — wie feine Säitbc
Sittertcn. 1

„grieren Sie nod)?" fragte fie bann beforgt unb fafste

feine Sanb. „«her... bie ift ja fieberheifi. S3as fehlt
3hnen nur?"

Den Kuftanb aus feinen «ugen 311 ertunben, beugte

fie fid), bie Sanb fefthaltenb, ein wenig näher.
©in erftarrtes Kinberlädjeln ruhte gleid) einer ©ritt»

nerung in feinen 3ügen. 3ljm fagte fein Sers, bah bie

©rfüllung nahe fei. ,,©tn SBörtdjeit nur, geftehe beiu «er»
langen!"

«ber grau Klara betrachtete ihn febott, wie man ein

©efdjenf 3um erftenmal betrachtet, mit ber lautlofen grage:
„«Ifo bas... bas foil mein fein... mir angehören?"

Unb fo war's nur noch eine ftumnte, ergreifenbc «e=

toegung, ein 3ufammenflimmern aller Seroett: er lag auf»
fd)lud)3enb, wie um «erseihung bittenb, an ihrer ftür»
mifdjett «ruft.

Diefgerührt nahm fie feinen Kopf in beibe Sättbc unb

tüfete ihn, unter Dränen lächelnb, auf bie frifdjeit fiippett.

«iertes Kapitel.
Spärlid) floh bas £id)t burch bie gelben ©arbinen,

womit bie genfter oerhängt waren, in ben bunlel gehaltenen

Sd)lafraum unb über bie £innen bes «ettes, barin Startin
£inl beut Dag entgegenwad)te. Die Sehncroen belebten

fid) 3uerft; fie fogen bas £id)t burch bie 3ögernben «limpern
ein, fo baf) er es als eine rote, broljenbe ©lut empfanb.
Die Siustulatur fetgte fid) langfatu, fdpuerslid) in «ewegung.
Unter einem langen «tentsug beljnte fid) ber «rufttorb
unb fiel toieber ein. Die £iber hoben fid). Startiu wadjtc

auf, tobmübe, unb erinnerte fid) fogleid), bah bie Dodjtcr
bes Saufes auf ben heutigen Dag ihre Seiinteljr angetünbigt
hatte, ant «orabenb burd) ein Delegramm, wouad) er bis

tief in ben Sîorgen hinein fdjlaflos lag in felbftgefdjaffener

«ein unb «ersweiflung.
Sein ©lüd lag in ben lebten 3ügen, — wie er fid)

beïannte. «lernt er bas Kiitb, oon bent man er3äljlte, bah

es ein liebenswürbiges, fdjönes Stäbdjen fei, hineinoerfebte
in feilte Sphäre, bie tinblidjen fficfüblsntäcbtc walten lieh,

fo muhte er fid) freilief) fagen: id) habe teiu Seimatredjt
mehr int Scrsen ber fdfönen grau, in ihren fanft unb feiig
laftenben «rmen. Unb jebesntal, wenn er gaits burd)bruugen

war oon biefer trobigen, eigenmächtigen ©ntfagung, battn

fchütteltcn ihn bie Schauer bes ©liids, wedten fie bas feigners»

liehe Seintwel) nad) ben uitgelebten Seligteiteit, um bie er

jetjt erbarmungslos betrogen würbe.

82 Oie uuubâ

Ja. wie kam das nur? Hatte sich sein Geschick ganz
und gar in den Willen dieser Frau begeben? Eben erst

war sein Wunsch erwacht, und schon nahte die Erfüllung.
Aber er hätte wissen mögen, was sich hinter ihrer stete» Ge-

lassenheit und Nuhe verbarg, denn das; diese nicht ganz
natürlich war, verriet ihm irgendeine heimliche Ausstrahlung.

Als wollte sie bis auf deu Grund seiner Seele drin-
gen, lies; sie nicht ab mit ihren Blicken^ Sie hatte das

Foulard abgelegt. Der stark ausgebildete weihe Hals schien

eine eigene Leuchtkraft zu besitzen.

An dieses schmelzende, nur von leisen Pulsen und in
der Bewegung von lieblich wechselnden Linien belebte Fleisch

klammerte sich sein Blick, wenn er den ihrigen nicht mehr

ertrug. —
Sie sprach mit einigem Eifer weiter.

„Fehlen dürfte Ihnen nichts. Das Zimmer lasse ich

Ihnen recht hübsch einrichten. Essen können Sie unten oder

mit uns da oben, wie Sie wollen. Und stören wird Sie
niemand, wenn Sie diese Stube gern haben. Mein Mann
ist. wie Sie wissen, fast nie zu Hause, ich bin fast den ganzen

Tag in der Wirtschaft, und meine Tochter, die jetzt im

Welschland ist — wenn sie dann wieder heimkommt, so...
ich denke deswegen —" Sie stockte, als sei sie plötzlich auf
grosze Bedenken gestoszen.

In der Befürchtung, sie möchte sich doch noch anders

besinnen, sagte er schnell und innig: „Ich würde natürlich
keine Beschwerden verursachen."

Allmählich löste eine fliehende Weichheit der Nesig-

nation die widerstrebenden Unruhegeftthle auf. und auch

das Bewusstsein der physischen Spannkraft verlor sich ganz-
lich. Er gehörte sich nicht mehr an, alles, was sein war,
stahl sich hinüber. Und doch — es war ein von Zümmer
nissen und Nöten völlig freies, leise atmendes Glück, die

Stimmung wohligen Geborgenseins. Worte guollen an seine

Lippen, noch nie ausgesprochene, nie vernommene, von denen

er wähnte, sie seien ihm eben eingehaucht worden. Allein
das schnelle Erleben, Aufeinanderfolgen von Gesichten und

Eindrücken hatte Tränen in seine von verhaltenem Feuer
geröteten Augen getrieben.

Gewahrte Frau Zlara dieses schillernde Aufleuchten?
Versonnen ging sie hinaus, mit der einfachen Bedeutung:
„Ich hole den Wein."

Diese eine nächtliche Viertelstunde deuchte Marti» mehr

wahrhaft Erlebtes zu bergen als seine besten Jahre des

Hosfens und Ringens zusammengenommen.
Nun war er also hier zu Hause — in diesem Ueber

fluh von Blumen und Wohnlichkeit, wo schöne Frauen-
Hände schalteten, wo alles nur auf ihn gewartet zu haben

schien. Die Nelken und Geranien nickten ihm zu: „Labe
dich!" — der Diwan breitete weiche Arme aus, die Lampe
blickte zutraulich durch ihren Schirm von grüner Seide,
der schwere Teppich flöhte ihm Wärme ein.

Aber bald zog die Furcht, die Sehnsucht, das schwüle,

schmachtende Verlangen wieder ein in die junge Brust. Wa-
rum und woher es kam, davon begriff Martin nichts. Das
aber wuhte er: nur sie, in ihrer siegreichen, prangenden

Reife, nur dieses vollendete Weib konnte ihm Befreiung
schaffen von seinem verzückte», schmerzlichen Harm. Und

als die reine Herzensglut alle Zweifel und Grauen ver-
zehrt hatte, trug das heftig wallende Blut die heimliche

Botschaft durch die bebende» Ader» mit immer wilderer
Zraft, und seine Arme dehnten sich wie bei einer heihen

Umarmung.
Wenn das, was er jetzt erhoffte, ein Vergehen war,

so wollte er's mit Wonne auf sich nehmen.

Aus einer Zanne von getriebenem Zupfer goh sie

den dampfenden, aromatischen Wein.
„Sie müssen ihn trinken, so heih wie er ist", bedeutete

sie mit frauenhafter Wichtigkeit. Die Begehrte stand so

nahe bei ihm, dah ihre Zuie sich berührten.
Er fahte schweigend den vollen Becher, und sie sah

ihm lächelnd zu, wie er den Wein — den Zaubertrank
aus den Sagenbüchern gierig schlürfte. Sie sah, wie
das Not in sein Antlitz wellte und — wie seine Hände
zitterten. >

„Frieren Sie noch?" fragte sie dann besorgt und fahte
seine Hand. „Aber... die ist ja fieberheih. Was fehlt
Ihnen nur?"

Den Zustand aus seinen Augen zu erkunden, beugte
sie sich, die Hand festhaltend, ein wenig näher.

Ein erstarrtes Zinderlächeln ruhte gleich einer Erin-
nerung in seinen Zügen. Ihm sagte sein Herz, dah die

Erfüllung nahe sei. „Ein Wörtchen nur, gestehe dein Ver-
langen!"

Aber Frau Zlara betrachtete ihn schon, wie man ein

Geschenk zum erstenmal betrachtet, mit der lautlosen Frage:
„Also das... das soll mein sein... mir angehören?"

Und so war's nur noch eine stumme, ergreifende Be-

wegung, ein Zusammenflimmern aller Nerven: er lag auf-
schluchzend, wie um Verzeihung bittend, an ihrer stür-
mischen Brust.

Tiefgerührt nahm sie seinen Zopf in beide Hände und

kllhte ihn, unter Tränen lächelnd, auf die frischen Lippen.

Viertes Zapitel.
Spärlich floh das Licht durch die gelben Gardinen,

womit die Fenster verhängt waren, in den dunkel gehaltenen

Schlafraum und über die Linnen des Bettes, darin Martin
Link dem Tag entgegenwachte. Die Sehnerven belebten

sich zuerst: sie sogen das Licht durch die zögernden Wimpern
ein, so dah er es als eine rote, drohende Glut empfand.
Die Muskulatur setzte sich langsam, schmerzlich in Bewegung.
Unter einem langen Atemzug dehnte sich der Brustkorb
und fiel wieder ein. Die Lider hoben sich. Martin wachte

auf, todmüde, und erinnerte sich sogleich, dah die Tochter
des Hauses auf den heutigen Tag ihre Heimkehr angekündigt

hatte, am Vorabend durch ein Telegramm, wonach er bis

tief in den Morgen hinein schlaflos lag in selbstgeschaffener

Pein und Verzweiflung.
Sein Glück lag in den letzten Zügen. — wie er sich

bekannte. Wenn er das Zind, von dem man erzählte, dah

es ein liebenswürdiges, schönes Mädchen sei. hineinversetzte

in seine Sphäre, die kindlichen Geftthlsmächte walte» lieh,
so muhte er sich freilich sagen: ich habe kein Heimntrecht
mehr im Herzen der schönen Frau, in ihren sanft und selig

lastenden Armen. Und jedesmal, wenn er ganz durchdrungen

war von dieser trotzigen, eigenmächtigen Entsagung, dann

schüttelten ihn die Schauer des Glücks, weckten sie das schmerz-

liche Heimweh nach den ungelebten Seligkeiten, um die er

jetzt erbarmungslos betrogen wurde.
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2lls SKartin, angetlctbet, fid) anfchidtc, fein

3tntiner 311 ucrlaffcn, batten fiel) biefe ©mpfinbungen
uereint 311 einer unüberwmblichen Draurigfcit, bie

if)m fein Sehen plöfjlid) otjue Serloduttgen erfdjeinen
tiefe, ohne Sinn unb Snljnit. Die Sentimentalität
überwältigte ihn unb warf ihn laut fdjludgcnb auf
bie Äiffen 3urüd.

3it feinem Drotj fabte er eitblid) bcit fdjnöbcti

©ntfdjlufj, fortan nur nod) bent (Erwerb uon 9leid)=

tiimern 311 leben, — brutal unb 3i)iiifd) wie fein öerr
unb SWeifter. Dabei erinnerte er fid) feiner guten

armen SKutter; es war ihm eine ungeheure ©c

nugtuung, 311 benten, bab fie nun balb im fd)ön=

ften Heberflub baufett tonne.

Son einein ungewohnten Stimmenlärin im

5\orribor angelodt, trat er hinaus. 91 n ber Schwelle

oon fJJlaags Sd)Iaf3immer ftanb bie alte ftödjm,
wie es fdjicn, oöllig übernommen oon einem Sdjret=
tensanblid, unfähig, über bie Sdjwclle 311 treten.

„Scher bid) bod) ins 9teft, bu Saufbolb; auf,
oorwärts!" fd>allte es fDtartin entgegen. (Es war
Sfrau Stlaras halb weinerliche, halb 3ornige Stimme.

Schnell ging er barauf 311 unb erfdjrat fo

feljr uor bem, was er 311 fehen betam, bab ihm
ein Ausruf bes (Erftaunens in ber Stehle erftidte.

Das 3immer glich einem ÜRaucbfang, war am

Soben, an ber Decte, ben SRöbetn unb was fonft
eine 3rläd)c bot, bidjt mit 9îub bebedt. Dünne
Räbchen baumelten am Slafonb, auf bent $ub=
boben waren Etlaras Dritte beutlid) abge3cid)net.
9tm äufeerften Difdjranb ftanb bie fiatnpe, fdjwari
wie ein Schlot.

fötaag lag augefleibet auf bem Sofa, beinahe unteunt»
lieh, ähnlich einem Schomfteiufeger, fdjmierigen ©efidjts, tcu=

chenbeit "itterns, bie Sippen weit geöffnet, mit fd)wär3lid)en
Sahnen. Skid) uor 3orn, mühte fid) 3lara, ben fdjwerett,

fdjlaftrunteneu 3örper aufäuridjten. Umfonft, — er fiel
immer wieber 3uriid mit einem unhcimlidjen fîtedgen unb

©ringen. Der ©tel graute wie ein äweites ©eficht in Stlaras
îlntlib. Die iDiagb madjtc fid) fpracljlos am ftaubbebedten
Sett 31t fdjaffen. Offenbar hatte fie bie fpäte ülntunft
fülaags nicht abgewartet, wie es fonft ihre ©ewohnljcit
war. Diefcr modjte bann im 3uftanb ber Druntenbeit bei

bodjftaimnenbem, raudienbcm Sampenlidjt auf beut Sofa
eingefdjlafen fein. Sidjer hatte er's nur ben fchaffenben

OToboIgeiftern 311 oerbanten, bafj er nicht erftidt war in
bem engen Sd)Iafraunt, ben immer uod) ein brcnseligcr

Setroleunigerud) erfüllte, trotjbem ieljt Sreufter unb Düren

offenftanben.
„Deufel, wie tonnte beim bas paffieren? (Er hätte ja

gerabe3u erfticten tönneu!" waubte fid) SJlartin mit gc=

bämpfter Stimme an bie alte 5töd)in. îlber ba tain er

fdjledft an.
,,9lbaf), id) bin bod) teilte itinberntagb! Dafür baut'

ich!" entgegnete fie fcharf.
Sfrau 5) tara, bie fid) nod) int Hiegligé befanb, fdjob

ihn brüst hinaus.
„5ort, fort! Sßenn er Sie ficht, läfjt er itad)ber bie

ffiut au 3f)nen aus. Das bringt er alles fertig, ber wiifte
Werl!" —

3. gm. Wpft: Wappen der Bernitcfoen'Kunttgel llfebatt.
Xitel öe$ ÄfinftlecOurfjeS (Slquarett au8 bem ftofyre 1817)

Sod) einen Slid ooll 9lbfd)eu auf bie grculidjc S3ene
werfeub, begab fid) Startiu hinweg. 9lber bas ©rftaunen
wollte nicht uon ihm weichen. Son biefer Stunbc an war
SJlaags dnfefjen oöllig gefdjwuuben in ben ülugeit feines
Sefretärs. (gortfefeung folgt.)

— im

9)tanforben=3bt)U.

Äotnint ber Satcr fdpoeren Sd;rittc3
Ütbenb? h^tm üon feiner Arbeit,
•f>ängt fich ihm an fJioct unb ®nie
©leich fein Siertelbttbenb Sttbcn;
Reifen ihm, iitbcê bie fflîutter
Sid) am Südjcnherbc fputet,
Sluê ben fdjaftgeioalt'gen Stiefeln.

DiefeS Sein nimmt $rib, ber Sange,
SeneS hat fd)im 9fta£, ber biete,

Daf) ber Sltlertleiufte leibet
3rür ber £>äubd)cn regen (Eifer

Sid)t ein ff5(äf3d)en finben taun.

9îûhrfam flennt er in ber (Ecte :

„3d) unb 9Jta£ unb gnh fiub breie,

Doch brei Seine hat er nicht !"

ipeinriet) Sljurot».
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Als Martin, angekleidet, sich anschickte, sein

Zimmer zu verlassen, hatten sich diese Empfindungen
vereint zu einer unüberwindlichen Traurigkeit, die

ihm sein Leben plötzlich vhne Verlockungen erscheinen

ließ, ohne Sinn und Inhalt. Die Sentimentalität
überwältigte ihn und warf ihn laut schluchzend auf
die Kissen zurück.

In seineui Trotz fatzte er endlich den schnöden

Entschlutz, fortan nur noch dem Erwerb von Reich-

tümern zu leben, — brutal und zynisch wie sein Herr
und Meister. Dabei erinnerte er sich seiner guten

armen Mutter: es war ihm eine ungeheure Ge

nugtuung, zu denken, datz sie nun bald im schön-

sten kleberflutz Hausen könne.

Von einem ungewohnten Stimmenlärm im

Korridor angelockt, trat er hinaus. An der Schwelle

von Maags Schlafzimmer stand die alte Köchin,
wie es schien, völlig übernommen von einem Schrek-

kensanblick, unfähig, über die Schwelle zu treten.

„Scher dich doch ins Nest, du Saufbold: auf,
vorwärts!" schallte es Martin entgegen. Es war
Frau Klaras halb weinerliche, halb zornige Stimme.

Schnell ging er darauf zu und erschrak so

sehr vor dem, was er zu sehen bekam, datz ihm
ein Ausruf des Erstaunens in der Kehle erstickte.

Das Zimmer glich einem Rauchfang, war am

Boden, an der Decke, den Möbeln und was sonst

eine Fläche bot, dicht mit Nutz bedeckt. Dünne
Fädchcn baumelten am Plafond, auf dem Futz
boden waren Klaras Tritte deutlich abgezeichnet.
Am ciutzersten Tischrand stand die Lampe, schwarz
wie ein Schlot.

Maag lag angekleidet auf dein Sofa, beinahe unkennt-
lich, ähnlich einen? Schornsteinfeger, schmierigen Gesichts, keu-

chenden Atems, die Lippen weit geöffnet, mit schwärzlichen

Zähnen. Bleich vor Zorn, mühte sich Klara, den schweren,

schlaftrunkenen Körper aufzurichten. Umsonst, — er fiel
immer wieder zurück mit einen? unheimlichen Aechzen und

Grunzen. Der Ekel graute wie eil? zweites Gesicht in Klaras
Antlitz. Die Magd machte sich sprachlos an? staubbedeckten

Bett zu schaffei?. Offenbar hatte sie die späte Ankunft
Maags nicht abgewartet, wie es sonst ihre Gewohnheit
war. Dieser mochte dann in? Zustand der Trunkenheit bei

hochflammendem, rauchendem Lampenlicht auf den? Sofa
eingeschlafen sein. Sicher hatte er's nur den schaffenden

Alkoholgeistern zu verdanke», datz er nicht erstickt war in
dem engen Schlafraum, den immer noch ein brenzeliger

Petroleumgeruch erfüllte, trotzdem jetzt Fenster und Türen
offenstanden.

„Teufel, wie konnte denn das passieren? Er hätte ja

geradezu ersticken können!" wandte sich Martin mit ge-

dämpfter Stimme an die alte Köchin. Aber da kam er

schlecht an.
„Abah, ich bin doch keine Kindermagd! Dafür dank'

ich!" entgegnete sie scharf.

Frau Klara, die sich noch in? Neglige befand, schob

ihn brüsk hinaus.
„Fort, fort! Wenn er Sie sieht, lätzt er nachher die

Wut an Ihnen aus. Das bringt er alles fertig, der wüste

Kerl!" —

Z. Km. wpft: Wappen à kernlschen'liunltges Mchsst.
Titel des Küustlerbuches (Aquarell aus dem Jahre Z817)

Noch einen Blick voll Abscheu auf die greuliche Szene
werfend, begab sich Martin hinweg. Aber das Erstaunen
wollte nicht von ihm weichen. Von dieser Stunde an war
Maags Ansehen völlig geschwunden in den Augen seines

Sekretärs. (Fortsetzung folgt.)
,W»

Mansarden-Idyll.
Kommt der Vater schweren Schrittes
Abends heiin von seiner Arbeit,
Hängt sich ihrn an Rock und Knie
Gleich sein Vierteldutzend Buben;
Helfen ihin, indes die Mutter
Sich ain Küchenherde sputet,
Aus den schaftgeivalt'gen Stiefeln.

Dieses Bein niinmt Fritz, der Lange,
Jenes hat schvn Max, der dicke,

Daß der Allerkleinste leider

Für der Händchen regen Eifer
Nicht ein Plätzchen finden kann.

Rührsain flennt er in der Ecke?

„Ich und Max und Fritz sind dreie,

Doch drei Beine hat er nicht!"
Heinrich Thurvw.
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